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IN DIESER AUSGABE

Kranzniederlegung am Denkmal
80 Jahre nach dem Bombenangriff gedenkt die Stadt Stein am Rhein am Samstag, 22. Februar, der Opfer

Am 22. Februar 2025 jährt sich der Bombenangriff der Alli-
ierten auf Stein am Rhein zum 80. Mal. Dieser Angriff, der am 
22. Februar 1945 stattfand, forderte neun Todesopfer und zahl-
reiche Schwerverletzte. Obwohl die Schweiz im Zweiten Welt-
krieg nicht direkt am Kriegsgeschehen beteiligt war, blieb sie 
nicht unberührt von den dramatischen Ereignissen dieser Zeit.

Die Tragödie von Stein am Rhein, bei der alliierte Bomben 
versehentlich das Stadtgebiet trafen, ist ein dunkles Kapitel in 
der Geschichte der Stadt. Zur Erinnerung an die Opfer und als 
Mahnung an die Folgen des Kriegs wird am 22. Februar 2025 
ein Kranz am Denkmal auf dem Stadtfriedhof für die Verstor-
benen niedergelegt.

Mit dieser Geste möchte die Stadt Stein am Rhein die Erinne-
rung an die Opfer des Kriegs und die Auswirkungen des Zweiten 
Weltkriegs auf die Bevölkerung lebendig halten, teilt der Stadtrat 
Stein am Rhein mit.

Buch zur Tragödie

Die Erzählungen von Zeitzeugen, die das tragische Ereignis 
miterlebt haben, sind im Buch «Bomben auf Stein am Rhein» 
von Dr. Matthias Wipf festgehalten. Das Werk, das auch bei der 
Stadtkanzlei erhältlich ist, bietet tiefgehende Berichte und Bil-
der, die einen Einblick in die schmerzhaften Erinnerungen und 
die Auswirkungen auf die Menschen der Region geben.

Seit 300 Jahren im Besitz des Rechts zu fischen
Die Bürgergemeinde Diessenhofen erwarb 1725 die Fischenz im Rhein als Eigentum

(tb) Lokalhistoriker Hansueli Ruch ist in den Archiven der 
Bürgergemeinde Diessenhofen auf ein interessantes Dokument 
gestossen: Seit nunmehr genau 300 Jahren ist die Bürgergemein-
de Diessenhofen im Besitz der Fischenz (dem Recht zu fischen) 
auf dem Rhein sowie dessen linken und rechten Ufer. Diese Ur-
kunde belegt eine der am längsten bestehenden Fischereirechte 
schweizweit und ist somit eine echte Trouvaille.

Ruchs Nachforschungen als Grundlage

Auf der Grundlage von Hansueli Ruchs Nachforschungen 
zum Erwerb der Fischenz im Rhein durch die Bürgergemeinde 
Diessenhofen im Jahr 1725 informiert ein ausführlicher Beitrag 
im Innenteil dieser Ausgabe auf Seite 4 über die geschichtliche 
Entwicklung dieses Fischerei-Rechtes.

Neue und Neues an der Kirchgemeindeversammlung
Evangelisch Steckborn lud zur Budgetversammlung ein – eine Rechnungsgemeinde folgt am 6. Mai

(ms) Es war eine Premiere für Alain Capt, als er zu seiner 
ersten Gemeindeversammlung als Präsident der evangelischen 
Kirchgemeinde Steckborn 43 Stimmberechtigte begrüssen durf-
te. Ebenfalls eine Premiere war es auch für Karin Schönenberg 
(Pflegerin) und Anja Haupt (Öffentlichkeitsarbeit). Da die 
Turmrenovation noch nicht ganz abgerechnet ist, man aber mit 
dem Budget nicht auf die Abrechnung warten wollte, wird am 
6. Mai eine Rechnungsgemeinde stattfinden. 

Kirchturm und Kirchenplatz

Die Sanierung vom Kirchturm ist bis auf ein paar kleine Arbei-
ten abgeschlossen. Deshalb ist auch die Schlussabrechnung noch 
nicht abgeschlossen und wird an der Versammlung vom 
6. Mai präsentiert. Aktuell sind Finanzierungskredite in der Höhe 
von 500 000 Franken offen. Die Liquidität der Kirchgemeinde ist 
jedoch gewährleitet. Das Problem ist, dass bei den beantragten 
und zum Teil zugesagten Subventionen mit einer Wartezeit von 
ein bis drei Jahren zu rechnen ist bis zur Auszahlung. Dies ist auch 
einer der Gründe, wieso die Sanierung vom Kirchenplatz vorerst 
zurückgestellt wurde, bis sich die finanzielle Lage etwas beruhigt 
hat. Mittlerweile ist auch eine Synergie mit den Bauarbeiten am 
Turm nicht mehr gegeben. Auch wurde das Baugesuch auf Grund 
von Formfehlern zurückgewiesen, da ein Teil der betroffenen Flä-
che nicht der Kirchgemeinde gehört und deren Besitzer das Bau-
gesuch nicht mitunterschrieben hat. Bis ein nächstes Projekt ge-
startet wird, will sich die Vorsteherschaft ein klares Bild der Fi-
nanzen machen und den Finanzplan aktualisieren. Immerhin ist 
nun der Platanenbestand wieder hergestellt.

Pflegerin Karin Schönenberg präsentierte ihr erstes Budget. 
Nebst den üblichen Positionen ging sie auf einzelne Posten ein. 
Das in die Jahre gekommene IT-System muss abgelöst werden, 
weil keine Updates mehr zur Verfügung stehen und auch die 
Sicherheit der Daten kritisch wird. Das Dach der Kirche, die 
Fenster am Pfarrhaus und die Gasheizung müssen saniert wer-
den. Duch das Wegfallen der Arbeitsgruppe für Zeitfragen 
(KAZ) wird eine neue Aufgabenverteilung und somit auch die 
Anpassung einzelner Pensen notwendig. Dazu wird sich die 
Vorsteherschaft an einem Workshop Gedanken machen. Auf 
Grund einer grosszügigen Spende und der Auflösung der Kasse 
vom Seniorenkaffee wird ein neues Konto für Legate eröffnet, 
damit diese Einnahmen und Ausgaben transparent ausgewiesen 
werden können. Insgesamt zeigt das Budget bei Einnahmen und 
Ausgaben von rund 970 000 Franken mit einem Aufwandüber-
schuss von 19 715 Franken. Das Budget wurde diskussionslos 
und einstimmig genehmigt. 

«Ehre, wem Ehre gebührt»

Wer sich über viele Jahre oder auch kurzentschlossen in Zei-
ten der Not aktiv und mit viel Engagement zum Wohle der All-
gemeinheit einsetzt, dem gebührt Ehre und ein herzliches Dan-
keschön. Alain Capt konnte im Namen der Vorsteherschaft 
gleich drei Personen für ihren grossartigen Einsatz ehren und 
mit einem Blumenstrauss und einem Präsent beglücken. Zum 
einen Felix Lieberherr, der sich seit über zehn Jahren für das 
Wasserprojekt Ghana einsetzt und jeweils auch am Suppentag 
mit seinen Kreationen auf den Tischen die Gäste erfreut. Kurz-
fristiger war und ist das Engagement von Ursina Meli und Peter 
Schüle für den «Flüchtlingstreff Steckborn», wo Menschen in 
einer schweren Situation begleitet und unterstützt werden. Ein 
Engagement, das auch der Stadt Steckborn bewusst ist und sie 
daher der Gruppe den Titel «Steckborner des Jahres 2024» ver-
liehen hat.

In seinem Schlusswort bedankte sich Alain Capt für die gu-
te Zusammenarbeit innerhalb der Vorsteherschaft, die gute 
und reibungslose Übergabe der Ämter und die Bereitschaft 
der Unterstützung durch die Vorgänger bei der Einarbeitung. 
Auch die ist sehr erfreut über die gute Zusammenarbeit inner-
halb der Kirche mit all ihren Stellen und Funktionen. Es wa-
ren viele zusätzliche Stunden, welche die Neuen in ihre Einar-
beitung investiert haben und das Ergebnis war, wie es ein 
Teilnehmer zum Schluss der Versammlung auf den Punkt 
brachte, «danke, es hat sich gelohnt und Gratulation zur ersten 
Versammlung».

Beim anschliessenden Apéro wurde dann die Gelegenheit ge-
nutzt zum weiteren Austausch.

Der Kirchplatz mit der neuen Platane rechts. welche die Platanengruppe wieder 
komplettiert.

Fasnachtsumzug begeisterte 
Gross und Klein

Hörhausen stand am vergangenen Samstag 
ganz im Zeichen der Farben, Musik und Fröhlichkeit

Am vergangenen Samstag verwandelte sich das beschauliche 
Dorf Hörhausen in ein buntes Meer aus Farben, Musik und fröh-
lichen Gesichtern. Der alljährliche Fasnachtsumzug zog zahlrei-
che Besucher an und sorgte für ausgelassene Stimmung bei Jung 
und Alt. 

Um 14.05 Uhr fiel der obligate Startschuss mit einem 
Jubla-Böller. Die Wagen und Gruppen zogen mit fröhlichen 
Klängen der Musikgesellschaft Hörhausen und der Rüsselgugge 
Müllheim los. Von traditionellen Kostümen bis zu ausgefallenen 
Eigenkreationen war alles vertreten. 

Die Zuschauer genossen die fröhliche Stimmung und die fan-
tasie- und liebevoll gestalteten Wagen, welche mit sehr viel Mü-
he und Kreativität vorbereitet wurden. Die Themen reichten 
vom Ärztezentrum Steckborn über Milchshake-Express und 
Zweifel zur Biberburg, Reckenwiler Könige und Königinnen, 
«Es war einmal…» oder auch den Hühnern, die zurückschlagen. 

Ein Highlight des Umzugs war sicher die mitreissende Musik 
der Rüsselgugge Müllheim und der Musikgesellschaft Hörhau-
sen, welche für eine ausgelassene Stimmung und super Atmo-
sphäre sorgten.

Die Organisatoren des Umzugs zeigen sich äussers t zufrieden 
mit dem Verlauf der Veranstaltung. Es war toll, wie die Dorfbe-
völkerung zusammenkam, feierte und eine so schöne Tradition 
aufrechterhält.

Dank für die Unterstützung

Gerne möchten sich das Organisationskomitee der Jubla 
Homburg und des FTV Hörhausen bei der der Politischen Ge-
meinde Homburg für die Unterstützung bei der Strassenreini-
gung und der Verkehrsregelung mittels Feuerwehr bedanken. 

Ein grosser Dank gilt auch der Primarschulgemeinde Hom-
burg für die Nutzung der Schulanlage Hörhausen und die Unter-
stützung durch den Hauswart Jan Metzger. 

Ein grosses Dankeschön gilt aber auch allen unseren Sponso-
ren, die diesen Anlass überhaupt erst möglich gemacht haben. 
Wir freuen uns auf die nächste Ausführung im kommenden Jahr.

Klein und Gross hatten viel Spass beim Umzug durch Hörhausen.

Die «wilden Hühner» schlagen zurück – und die Zuschauer in ihren Bann.

Das Fischereirecht im Rhein erstreckte sich über die ganze Flussbreite auf einer 
Länge von sechs Kilometern.


